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UP-CYCLING IM ATELIER

VORWORT
Seit mehr als 100 Jahren gilt nunmehr das berühmte 
Diktum von der „Stadt als Bühne“, das Musik und dar-
stellende Kunst zu den dominanten Kunstsparten in 
Salzburg werden hat lassen. Nach 1945 war der Lan-
desverband der bildenden Künstler mit großem Engage-
ment darum bemüht, diese Schräglage auszugleichen. 
Mit den Jahren entstand eine aktive Standes- und Inte-

ressenvertretung, die hinsichtlich der sozialen Besserstellung der Kunstschaffenden 
und auch mit ihrer Ausstellungtätigkeit neue Maßstäbe gesetzt hat. 

Das vergangene Ausstellungsjahr der art bv Berchtoldvilla ist selbst unter den schwie-
rigen Begleitumständen der Pandemie mit seinen sechs Ausstellungen unter Betei-
ligung dutzender, junger und auch bereits arrivierter Künstlerinnen und Künstler aus 
Salzburg, aus Oberösterreich und aus dem Ausland ein weiterer Beleg für die Vielfalt 
und hohe Qualität der bildenden Kunst aus und in Salzburg.

Das dreißigste Jubiläum des Einzuges der Berufsvereinigung in das damals neue 
„Hauptquartier“ der bildenden Kunst im Nonntal mit seinen großzügigen Möglichkei-
ten für Ausstellungen zur Kunstproduktion und für den Seminarbetrieb nehme ich 
gerne zum Anlass für eine herzliche Gratulation. Daran knüpfe ich meinen großen 
Dank und meine höchste Anerkennung an all jene, die als aktive Kunstschaffende und 
insbesondere als Verantwortliche für die Berufsvereinigung mit dazu beigetragen ha-
ben, dass die Salzburger bildende Kunst mit den Jahren eine hervorragende „Bühne“ 
bekommen hat.

Dr. Wilfried Haslauer
Landeshauptmann

INSIDE INFO
Nach der zweijährigen Durststrecke konnten 2022 wie-
der alle geplanten Ausstellungen gezeigt werden. Die 
in den Vorjahren abgesagten Austausch-Ausstellungen 
mit in- und ausländischen Kooperationspartnern wur-
den mit großem Besucherinteresse nachgeholt.

Virtuelle Galerie-Rundgänge haben uns während der 
Pandemiezeit die Kunstwerke ins Wohnzimmer gebracht. Konnten sie jedoch die  
Atmosphäre, die Originalität und Ursprünglichkeit des Werkes wiedergeben? Das  
Spüren der Haptik des Malgrundes, den Duktus des Pinsels? Spiegelt der virtuelle 
Raum wirklich die Originalfarben des Werkes wider? 

Die steigenden Besucherzahlen belegen, dass Ausstellungen mit originalen Expona-
ten und Unikaten sowie den persönlichen Gesprächen mit den Kunstschaffenden vor 
Ort nach wie vor einen erheblichen Teil der Kunstszene einnehmen.

Danke an die zahlreichen Besucherinnen und Besucher, die unsere Ausstellungen als 
Ort künstlerischer Begegnung schätzen und sie dazu machen! Große Anerkennung 
für ihr persönliches Engagement gebührt all unseren Kuratorinnen und Kuratoren, 
Künstlerinnen und Künstlern, die bei den Ausstellungen mit informativen Führungen 
und Zusatzveranstaltungen ein attraktives Rahmenprogramm gestalten. 

Großen Anklang findet auch der 2022 wieder aktivierte Förderkreis – herzlichen Dank 
für Ihre Treue, finanzielle Unterstützung und rege Teilnahme an den Vereinsaktivitäten!

Bedanken möchte ich mich auch bei Franziska S. Valenta für die professionelle Füh-
rung des Sekretariates. Weiters bei meinen Kolleginnen des Vorstandes sowie bei 
unseren Mitgliedern für ihre gute ehrenamtliche Zusammenarbeit!

Dank auch an Stadt und Land Salzburg für ihre konstante Förderung, mit der die zahl-
reichen künstlerischen Ideen des Vereines umgesetzt werden können.

Renate Lukasser
Präsidentin der art bv Berchtoldvilla
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Evelyn Kreinecker
for future 4
Mischtechnik auf Leinwand, 100 x 100 cm

Evelyn Kreinecker
for future or?

Mischtechnik
auf Leinwand, 10 x 10 cm
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IM MASSSTAB

1Die unterschiedlichen Raumverhältnisse im Ursulinenhof in Linz 
und in der Berchtoldvilla in Salzburg legten für 36 Künstlerin-
nen und Künstler auch ein besonderes Thema nahe. Um in den 
Räumen der „DIE KUNSTSCHAFFENDEN“ Oberösterreichs im 
Ursulinenhof 36 künstlerische Positionen unterzubringen, war 
das kleine Format unabdingbar. Die weitläufige Berchtoldvilla in 
Salzburg lud hingegen ein, sich auszudehnen. Aus dieser Situation 
entwickelten wir eine verbindende Idee für beide Ausstellungen. 
Was für Linz klein konzipiert war, konnte in Salzburg große Dimen-
sionen annehmen.

Eine künstlerische Idee konnte also schrumpfen und wachsen, 
skaliert proportional und im Maßstab, additiv oder kumulativ, 
oder verzerrt.

Die Seitenlängen der Arbeiten für Linz betrugen maximal 10 cm, 
jene der Arbeiten für Salzburg 100 cm. Bei Arbeiten in rechtecki-
ger Form betraf dies die längste Seite und bei dreidimensionalen 
Arbeiten den Durchmesser. 

Beide Werke standen in einer 
wie immer gearteten Wech-
selbeziehung. Auf diese Wei-
se wurden die Rahmenbedin-
gungen zur künstlerischen 
Herausforderung. 

Erste Gespräche zu dieser 
Austausch-Ausstellung führte 
das Kuratorenteam bereits 
im Sommer 2018. Aufgrund 
der Coronapandemie wur-
de die Ausstellung zweimal 
verschoben. Am 14. Jänner 
2022 konnte schlussendlich 
in einem „soft opening“ die 
Werkschau eröffnet werden. 
Die Gäste kamen zahlreich 
und bewunderten die gelun-
gene Zusammenstellung der 
Fülle an Werken. Am 4. April 
2022 wurde in der Galerie der 
„DIE KUNSTSCHAFFENDEN“ 
in Linz der zweite Teil der 
Ausstellung „Im Maßstab“ er-
öffnet.

Anke Neubacher
„Vom inneren Augenblick“

Robert Moser & Wolfgang Richter 
„Bambus“ Rauminstallation

JÄNNER / FEBRUAR

Martin Amerbauer 
Jutta Brunsteiner 
Claudia Defrancesco 
Therese Eisenmann 
Anna Goldgruber 
Doris Haberfellner 
Armin Haller 
Monika Hartl 
Sonja Haslinger-Aberer 
Gerlinde Hochmair 
HuM-ART 
Paul Jaeg 
Klaus Ludwig Kerstinger 
Evelyn Kreinecker 
Andrea Lehmann 
Martin Lerch 
Alois Lindenbauer 
Albert Lindenthaler 

Ana MAS 
Robert Moser 
Robert Oltay 
Christa Pitschmann 
Wolfgang Richter 
Antonia Riederer 
Marie Ruprecht 
Marlene Schaumberger 
Elisabeth Schickmayr 
Karin Schoeber 
Bernhard Skok 
Eckart Sonnleitner 
Erich Spindler 
Claudia Steiner 
Adriana Torres Topaga 
Christine Uhlig 
Renate Wegenkittl 
Rauthgundis Zieser

Kuratorenteam OÖ:
Robert Moser
Robert Oltay

Kuratorenteam SBG:
Wolfgang Richter
Claudia Defrancesco
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1 | IM MASSSTAB

Elisabeth Schickmayr
Palette durchs Mikroskop 1:64

74 x 62,5 cm 

Rauthgundis Zieser
Nähkästchen – wenn sich cm aneinanderkuscheln
Objekte, 100 x 100 cm und 10 x 10 x 4 cm

Andrea
Lehmann

Mozart X
 Mischtechnik

Ø 101 cm

Martin Amerbauer
Gier
Stahlplastik
62 x 63 x 36 cm

Martin Lerch
Das Boot ist voll
Platinen und Elektroteile
40 x 100 x 40 cm 

Antonia Riederer
Rot 2
Mischtechnik auf Leinwand/Papier
100 x 100 cm und 10 x 10 cm

Erich Spindler
Ich denke an die Zerbrechlichkeit und male ein Ei
Acryl auf Baumwolle, 100 x 100 cm
Eischale auf Karton, 10 x 10 cm

Gerlinde Hochmair
Flying Gamblers 1
Acryl auf Leinwand, 100 x 100 cm 
Zeichnung auf Papier, 10 x 10 cm 

Christa Pitschmann
groß – größer?

Textilobjekt, 200 x 100 cm 
Kleid – Kleidchen?

Textilobjekt, 10 x 10 x 15 cm

Anna Goldgruber
hervorragend 01

Objekt, 10 x 10 x 10 cm

Robert Oltay
Blüte

Pigment und Binder
auf Baumwolle, 105 x 105 cm
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Robert Moser & Wolfgang Richter
„Bambus vertikal / horizontal“

25 frisch geschnittene Bambusstangen von  
vier  Metern Länge hat Wolfgang Richter durch 
schwarze Kabelbinder so miteinander verbun-
den, dass eine lange Linie entstanden ist. In 
der Mitte beginnend zieht die Bambusline ei-
nige Kreise, die sich überlagern und durch das 
aufdrückende Gewicht die Form gleichsam von 
selbst halten. In der Horizontalen entsteht so 
eine Spannung, die sich mit dem Trocknungs-
prozess des Bambus im Verlauf der Ausstel-
lung langsam und für den Betrachter im Au-
genblick nicht beobachtbar verändern wird.

Robert Moser arbeitet mit 150 Bambusstäben, 
wie man sie in der Gartenabteilung von Bau-
märkten findet. Sie sind in Gruppen zu jeweils 
fünf Stück oben zusammengebunden, stützen 
sich so gegenseitig und bilden einen steilen 
Kegel. Auf diese Bambusobjekte hat er eine di-
cke Schicht weißer Dispersion aufgebracht und 
dann mit schwarzem Pigment gefasst. Durch 
diese Bearbeitung wird der Fokus auf die rein 
ästhetische Qualität der zu Objekten mutierten 
Gebilde gelenkt. 

Nachdem Wolfgang Richter seinen Teil der In-
stallation im Raum platziert hatte, reagierte 
Robert Moser darauf mit den 30 Bambusob-
jekten. Sie sind als Antwort auf die große Form 
des linearen Gebildes von Richter im Raum 
positioniert. Auf diese Weise wächst in einem 
dialogischen Verfahren die Installation „Bam-
bus“ zu einem Ganzen.

Anke Neubacher
Holz Mensch Struktur
Aquarell und Grafit auf Papier
24 x 30 cm

Serie 3/1

Serie 2A/1

Alois Lindenbauer
Nahrung Natur

Skulptur, 9 x 12 x 8 cm

Wolfgang Richter und Robert Moser

Anke Neubacher
„Vom inneren Augenblick“

Der Werkzyklus „Holz Mensch Struktur“ nimmt 
seinen Ausgang vor einem großen Holzstoß im 
Freien. Dem fast mikroskopischen Blick öffnen 
sich Strukturen, Risse, Fasern, Farben – Gestalten 
tauchen darin auf – Zellverbände im Holz, Faser-
richtungen, Spalten wie Beziehungen, Grenzen, 
Durchlässigkeit und Raum zwischen und unter den 
Menschen. Immer mehr Bezüge zwischen Holz 
und Mensch werden durch die Arbeit an den Serien 
erfahrbar und sichtbar – nehmen in unterschied-
lichen Aspekten Gestalt an. Dem inneren Auge 
erscheinen Pinselspuren wie Hobelspäne – Grafit-
spuren wie sich verzweigende Risse – Farben, die 
das Holz erst auf den zweiten Blick freigibt – Fi-
guren, die sich einfügen oder dagegenstemmen …

Um dem „inneren Augenblick“ gerecht zu werden, 
sind die Bilder in der Ausstellung nicht gerahmt 
und ermöglichen so eher die Erfahrung des unmit-
telbaren Eindrucks – das Wesen des Papiers – die 
brüchige oder selbstbewusste Spur des Grafitstifts 
– die überraschend auftauchende oder sich wan-
delnde Farbe. Anke Neubacher

Erich Spindler
Ich denke an die Zerbrechlichkeit und male ein Ei
Acryl auf Baumwolle, 100 x 100 cm
Eischale auf Karton, 10 x 10 cm
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In der zweiten Ausstellung des Jahres 2022 wurden Werke unserer „Neuen 
Mitglieder“ aus verschiedenen Themenkreisen eindrucksvoll präsentiert. 

Lea Anders legt großen Wert auf den jeweils passenden Umraum für ihre rechteckigen 
kleinformatigen Werke auf Papier, Karton oder Leinwand. 

Edith Argauer ist Keramikerin – Schwerpunkt Raku- und Rauchbrand. Jedes Stück 
ist ein Unikat. Ihre Figuren üben eine einzigartige Faszination auf die Betrachter aus. 

Gabriele Arnezeder-Windtner entwickelt ihre persönliche Bildsprache, die durch  
Andeuten, Aussparen und Weglassen bestimmt ist. Die leuchtenden Farben beein-
flussen sich gegenseitig.

Siglind Buchmayer zeigt gemalte Alltagsszenen, die in ihrer bühnenartig inszenierten 
Komposition und Rätselhaftigkeit berühren und zur Deutung herausfordern.

Brigitta M. Kaiser macht die Schönheit der Natur sichtbar und spielt in ihrer groß-
formatigen Malerei mit Licht und Schatten als gegenseitige Pole, die in ihrem Zusam-
menspiel die Bilder bereichern. 

Andrea Lacher-Bryk entführt in die Natur, aber auch in die Welt der politischen  
Karikatur und satirischen Malerei. Sie setzt sich mit gesellschaftlichen Themen aus-
einander.

Karin Lässer malt aus dem Blickwinkel einer Architektin Räume, in denen Objekte 
schweben oder sinken und Zustände von Leichtigkeit, Schwere, Harmonie oder Stö-
rung aufeinandertreffen. 

Erich Zamastil
Indeed effective insecticides
Hybrid-Kombination Foto und Grafik
30 x 21 cm 
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NEUE MITGLIEDER –
startklar

2
Kuratorenteam:
Renate Lukasser
Erich Zamastil

Die Seele baumeln lässt man bei der Betrachtung der Bilder von 
Carole Nadeau. In ihren Werken spiegeln sich Impressionen der 
Natur sowie Szenen des alltäglichen Lebens wider. 

Sonja Orasche erfasst mit ihrem ausdrucksstarken Stil das Un-
bekannte in Gesichtern bekannter und weniger bekannter Persön-
lichkeiten und feiert mit kräftiger Handschrift die Magie der Natur. 

Johann Pfanzeltner entdeckte nach Aufenthalten bei diversen 
First-Nation-Stämmen in den USA die Faszination der Keramik.

Marietta Prammer erkennt in ihren Arbeiten sowohl Animationen 
als auch Ausgangspunkte für eigene Assoziationen und Gedanken. 
Ihre Werkreihe beschäftigt sich mit verdeckten Facetten der Per-
sönlichkeit. 

Erich Zamastil stellt sich die Frage, was man mit einem Bild „zei-
gen“ kann, angeregt vom Geheimnisvollen und Ungewohnten. Ver-
bindungen zwischen Foto und Grafik/Malerei eröffnen für ihn neue 
Erkenntnismöglichkeiten.

An gesellschaftlich brisanten Themen orientiert sich Gloria Zoitl 
mit ihren Werken. Sie setzt sich für einen Rollentausch von Politi-
kern ein und betont in einer Kombination von Literatur und Bild die 
Bedeutung von Bertolt Brecht für die Einschätzung der gegenwär-
tigen Flüchtlingspolitik.

Jutta Brunsteiner
„Im Atelier :: Einblicke“

MÄRZ / APRIL

Lea Anders
Edith Argauer
Gabriele Arnezeder-Windtner
Siglind Buchmayer
Brigitta M. Kaiser
Andrea Lacher-Bryk
Karin Lässer
Carole Nadeau
Sonja Orasche
Johann Pfanzeltner
Marietta Prammer
Erich Zamastil
Gloria Zoitl
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2 | NEUE MITGLIEDER – STARTKLAR

Brigitta M. Kaiser
Island
Lehm und Erdpigmente auf Baumwolle, 81 x 171 cm

Karin Lässer
Eine Versuchung Öl auf Leinwand, 190 x 200 cm 
Tanz im Raum Einzelarbeiten, Öl auf Karton, je 15 x 15 cm
Unbeschwert Öl auf Leinwand, 180 x 170 cm 

Sonja Orasche
Focus
Acryl auf Leinwand, 70 x 50 cm

Andrea Lacher-Bryk
Das Land, das zu atmen aufhörte

Aquarell und Grafitstift
100 x 70 cm

Johann Pfanzeltner
Keramiken 

Gloria Zoitl
Von Flucht, Armut und Macht

Mischtechniken, 100 x 70 cm und Ø 80 cm 

Erich Zamastil
Dangerous insects

Hybrid-Kombination
Foto und Grafik

21 x 30 cm 
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Jutta Brunsteiner
„Im Atelier :: Einblicke“

Die Grundlage von Jutta Brunsteiners Arbeiten 
ist fast ausschließlich die Natur. Sie beleuchtet 
darüber hinaus die negativen Auswirkungen 
des menschlichen Verhaltens auf die Umwelt. 
Rhythmus und die Struktur sind der Impuls der 
studierten Geografin für die abstrahierten und 
zum Teil auch expressiven Werke. 

Weitere wichtige Themen sind der Baum als 
Sinnbild des Lebens und auch die Rolle und 
Bedeutung der Frau wie z. B. in der „Daphne“- 
Serie, zumeist als Kohle-Zeichnungen.

Jutta Brunsteiner
glacier dying
2020, Acryl Kreide auf Leinwand, 135 x 115 cm

Andrea Lacher-Bryk
New Joys
Tintenstift/Aquarell auf Papier, 40 x 40 cm  

Siglind Buchmayer
Vorbote
Öl auf Leinwand, 80 x 60 cm

Carole Nadeau
Am Bürglstein/Glanspitzpark/Wohin?/Feenlandschaft
Acryl auf Leinwand, 60 x 80 cm

Edith Argauer
Diskussionen

37 x 10 x 10 cm

Marietta Prammer
Geister

Öl auf Leinwand, 60 x 60 cm

11



Jutta Duschl
Der Affe und der Narr

Öl auf Holz, 24 x 30 cmTIERISCH TIERISCH / ALTE MEISTER IN NEUEM GEWAND
Jutta Duschl

Ich stellte diesmal Ölbilder im Erdgeschoss der Berchtoldvilla aus. Die Ausstellung war in zwei Themen aufgeteilt. Im 
Foyer gab es Werke unter dem Titel „tierisch tierisch“ zu sehen, im one artist room „Alte Meister in neuem Gewand“. 

Meine Arbeiten sind in der Technik eine realistische Öl- und Acrylmalerei, wobei ich die alten Meister sehr bewundere. 
Ich beschäftige mich damit und setze gerne bekannte und unbekannte Motive aus der klassischen Malerei neu um. 
Ich bin aber auch eine Sammlerin von ungewöhnlichen Objekten, fotografiere und skizziere viel. Das eine oder andere 
davon findet dann den Weg in meine Bilder. Tiere kommen 
dabei in den unterschiedlichsten Zusammenhängen vor, 
aber kaum so, wie man ihnen normalerweise begegnet. 
Ich bin immerhin Surrealistin, man ist also gewarnt.

Meine realistischen Bilder entstehen oft auf abstrakten 
Hintergründen, wobei Einzelheiten der Abstraktion die 
konkrete Ausgestaltung durchaus beeinflussen. Natürlich 
habe ich einen Plan, was ich erarbeiten möchte, aber ich 
gebe auch dem Zufall Raum, sodass sich manche Bilder 
im Lauf ihrer Entstehung stark verändern können.

Zur Frage, was diese Bilder bedeuten, kann ich nur sagen, 
es ist schwer, sich festzulegen. Da Surrealismus unsere 
Sehgewohnheiten kurzzeitig aufbricht, fordern die Bilder 
uns auf, sie einzuordnen. Wir tun dies mithilfe unserer  
eigenen Erinnerungen und Assoziationen, sodass ver-
schiedene Leute sie durchaus unterschiedlich sehen  
können: Die eigene Interpretation ist die richtige!

3 | EINZELAUSSTELLUNG JUTTA DUSCHL

Jutta Duschl
Geheimnisvolle Dame in Gelb

30 x 50 cm, Acryl/Öl auf Hartfaser 
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EINZEL-
AUSSTELLUNG
Jutta Duschl

KUNST AUS 
DER KISTE
Gemeinschaftsausstellung 
mit KünstlerInnen des Vereins 
„[kunstwerk] krastal“

KUNST AUS 
DEM KATALOG
Gemeinschaftsausstellung 
in Zusammenarbeit mit der 
„EDITION TANDEM“

3
MAI / JUNI

Kuratorenteam:

Kunst aus der Kiste:
Andres Klimbacher
Heliane Wiesauer-Reiterer
Helmut Machhammer
Peter H. Schurz

Kunst aus dem Katalog:
Paul Raas

Jutta Duschl
Die Federnsammlerin
30 x 50 cm, Acryl/Öl auf Hartfaser 

Jutta Duschl
Der Maler und sein Modell
Mischtechnik/Öl auf Holz, 57,5 x 40 cm
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3 | KUNST AUS DER KISTE

KUNST AUS DER KISTE
Die verborgene Sammlung von „[kunstwerk] krastal“

Im [kunstwerk] krastal haben sich über die Jahrzehnte exklu-
sive Kunstwerke angesammelt, alle aus Europas härtestem 
Marmor, dem Rauchkristall – besser bekannt als Krastaler 
Marmor.

Diese Steinskulpturen in einer Ausstellung präsentieren zu 
wollen, wäre sowohl vom Transport als auch von der dazu-
gehörenden Logistik eine echte Herausforderung, ganz abge-
sehen von fehlenden Ausstellungsorten. 

Das Projekt „KUNST AUS DER KISTE“ ist der Versuch, eine 
zeitgenössische Ausstellung flexibler, einfacher transportier-
bar und möglichst finanzierbar zu gestalten.

Dementsprechend anspruchsvoll ist die Aufgabe an die Bild-
hauerinnen und Bildhauer für dieses Projekt. In jeder Trans-
portkiste befindet sich eine Skulptur, eine Plastik, ein Objekt 
oder eine Installation, die erst vor Ort zum Kunstwerk wird.

Niclas Anatol
James Clay
Romana Egartner
Sigrid Friedmann
Joachim Hoffmann
Erika Inger
Ulrich Kaufmann
Andres Klimbacher
Helmut Machhammer
Jure Markota
Gabriela Nepo-Stieldorf
Arnold Reinthaler
Rosa Roedelius
Brigitte Sasshofer
Heike Schäfer
Meina Schellander
Peter H. Schurz
Max M. Seibald
Wilhelm Seibetseder
Egon Straszer
Inge Vavra
Heliane Wiesauer-Reiterer
Markus Wilfling
Wolfgang T. Wohlfahrt
Alfred Woschitz

Links vorne:
Heliane
Wiesauer-Reiterer
Links hinten:
Egon Straszer
Rechts vorne:
Meina Schellander
Rechts hinten:
Romana Egartner

Andres Klimbacher
Jack in the Box

Heike Schäfer
Keine Tricks

Erika Inger
Solange der Vorrat reicht

Andres Klimbacher
Ammonit

Romana Egartner
Expanding Space

Niclas Anatol
Ohne Titel
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3 | KUNST AUS DEM KATALOG

KUNST AUS DEM KATALOG
Gemeinschaftsausstellung
in Zusammenarbeit mit der
„EDITION TANDEM“

Ein Kunstkatalog erfüllt viele wichtige 
Aufgaben. Der Katalog ist Dokumen-
tation, Werbemittel, Inspiration und 
Kulturvermittler in einem.

Er gibt uns Hintergrundinformationen 
zu den Abbildungen und zum Künstler. 
Doch er zeigt immer nur ein Abbild – 
eine Reproduktion. Das Original ist 
woanders, gehört jemand anderem.

In der vom Salzburger Künstler Paul 
Raas mit dem Verlag „Edition Tandem“ 
initiierten Ausstellung „Kunst aus dem 
Katalog“ stehen sich Kunstwerk und 
Reproduktion gegenüber.

Neben jedem aufgehängten Original-
Werk findet man sein abgedrucktes 
Ebenbild im aufgeschlagenen Katalog. 
Die Kataloge stehen dabei auf eigenen 
Sockeln und sind so, zumindest für 
die Dauer der Ausstellung, auch zum 
eigenständigen Kunstwerk erhoben. 

Von 20. bis 22. Mai fanden die „Edition 
Tandem“ Tage anlässlich des 15-Jahre- 
Jubiläums des Verlags statt.

Martin Amerbauer
Reiner Maria Auer
Jutta Brunsteiner
Rupert Gredler
Werner Hölzl
Maria Anna Mahr
Marianne Manda
Petra Moiser
Ruth Neureiter
Paul Raas
Renate Wegenkittl
Elisabeth Weinek
Karin Wimmeder

Raumansicht

Martin Amerbauer
Schauspielerin
Carrara-Marmor
38 x 18 x 16 cm

Elisabeth Weinek
Fuschlsee
Druck auf Acryl, Dibond- 
Rahmen, 60 x 80 cm 

Petra Moiser
Geschiebe
Grafitstift 
88 x 63 cm

Marianne Manda
Mein Buch
Zeichnung auf collagier-
tem Grund, 50 x 60 cm

Ruth Neureiter
Dem Atem lauschen
Grafit und Acryl gespachtelt
50 x 50 cm

Paul Raas
In the beginning

was the word
Hochdruck, 100 x 18 cm
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Renate Kammauf
Buddhine
Öl auf Folie, 140 x 100 cm 
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4
UP-CYCLING
IM ATELIER

Das Thema der Förderpreisausstellung „Up-cycling im Atelier“ war vom 
9. Juli bis zum 18. August 2022 auf allen drei Ebenen der art bv Berchtold-
villa zu besichtigen.

Eine spannende Ausstellung, die nicht nur die Künstler mit alten, verbor-
genen, oft vergessenen Ideen und Gedanken wieder in Verbindung brach-
te, sondern auch die Besucher damit zum Nachdenken anregen sollte. 

Im Zentrum der Ausstellung wurden scheinbar nutzlose Werkstoffe, alte 
Arbeiten oder Objekte aufgewertet und neue Geschichten erzählt.

Im Rahmen der Vernissage „Up-cycling im Atelier“ fand auch die Verlei-
hung des Förderpreises des Landes 2022 statt.

Objekte aus der Vergangenheit

Die aus verschiedenen künstlerischen Phasen verwobenen Arbeiten 
brachten neue Verbindungen hervor. Die im Atelier gesammelten und 
gelagerten Materialien transformierten zu neuen Werken.

Die Präsentation eröffnete so einen ganz neuen Blick auf die Dinge und 
ihren Wert. Anstatt Dinge zu entsorgen, wurden sie neu bespielt. In der 
Ausstellung wurden nicht nur 
vorhandene Materialien neu 
verarbeitet, sondern auch 
Gedanken und Konzepte in 
einen neuen Kontext gesetzt, 
unsichtbare Dinge sichtbar 
gemacht und  Alltägliches mit 
dem Vergessenen in Dialog 
gebracht.

Neuer Ansatz

Der Grundgedanke der Wie-
derverwertung von bereits 
vorhandenen Materialien be-
kam durch die Vernetzung 
zum Atelier einen neuen Be-
trachtungswinkel. Im Vorder-
grund standen nicht nur die 
Ressourcenschonung und der
Nachhaltigkeitsgedanke, son- 
dern auch die Wiederverwer-
tung, die zu einem Dialog mit 
Arbeiten aus der Vergangen-
heit führte. Frühere Ideen 
und Konzepte bekamen einen 
neuen Ansatz und wurden 
neu gedacht.
 Marlene Schaumberger

Martin Amerbauer
„Alles Bronze“

Kuratorinnen:
Renate Lukasser
Marlene Schaumberger

JULI / AUGUST

Martin Amerbauer
Lea Anders
Gabriele Arnezeder-Windtner
Erwin Auer
Eva Baker
Jutta Brunsteiner
Katharina Erben
Anke Neubacher
Gabrielle Helmke-Becker
Gerlinde Hochmair
Renate Kammauf
Renée Kellner
Andrea Lacher-Bryk
Karin Lässer
Albert Lindenthaler

Renate Lukasser
Michaela Moisl-Taurer
Edith Richter
Wolfgang Richter
Marlene Schaumberger
Elisabeth Schickmayr
Maite Schmidt
Karin Schoeber
Christa Scholtissek
Michaela Stockhammer
Anne-Bé Talirz
Heidrun Weiler
Marcus J. Witek
Rauthgundis Zieser
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4 | UP-CYCLING IM ATELIER

Michaela Moisl-Taurer
Miteinander Wir
Acryl/Blattgold auf Leinwand
Blattgold, 60 x 60 cm

Maite Schmidt
Hoya

Karton, Accessoires
Acryl auf Leinwand

2 x je 90 x 60 cm
100 x 35 cm 

Martin Amerbauer
Gordischer Knoten
Holz, Axt, Seil, 58 x 61 x 46 cm

Rauthgundis Zieser 
Licht am Ende
des Tunnels
gezeichnet, gemalt,
gerissen, 50 x 50 cm

Marcus J. Witek
Ars 69

Mischtechnik, 80 x 60 cm 

Gerlinde Hochmair
Hidden—but not lost
Acryl auf Leinwand, 80 x 120 cm

Gabrielle
Helmke-Becker
Untragbar
Collage auf Leinwand
100 x 100 cm

Lea Anders
Particular
Leinwandreste
auf Torso
70 x 37 x 22 cm

Renate Lukasser
Lampe mit Pfauenfedern
Objektkunst, 160 x 60 cm

Marlene Schaumberger
Herbarium 1

Gepresste Blumen
und Briefmarken

auf Leinwand, 60 x 200 cm

Edith Richter
Let's talk about Trash

Keramikteile und Fundstücke
auf verwitterten Holzplatten

160 x 40 cm

Anke Neubacher
Mensch.Sein
Acryl/Grafit auf Leinwand, 100 x 70 cm 

Martin Amerbauer
Yacht des Arbeiters

Holz, Axt, Spaten
45 x 66 x 19 cm
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Martin Amerbauer
„Alles Bronze“

Alles Bronze oder was? 
Nicht ganz – zwei Bron-
zeskulpturen stehen 
ihren Originalen in Stein 
gegenüber, auf der 
Suche nach Gemeinsam-
keiten und Unterschie-
den. Von der Form her 
nahezu identisch gibt es 
zumindest eine funda-
mentale Differenz zwischen 
den beiden: Die Hand 
des Künstlers hat den 
Bronzeguss, ganz im 
Gegensatz zum Original, 
während der Herstellung 
normalerweise kein ein-
ziges Mal berührt. Aber 
kann man dies sehen 
oder spüren?

Martin Amerbauer
Sagrada Familia
Bronze, 55 x 20 x 20 cm

Anne-Bé Talirz
Rollenbilder

37 Rollen in verschiedenen Techniken, 50 x 150 cm 

Martin Amerbauer
Selbstporträt II
Bronze, 37 x 10 x 16 cm

VERGABE DES FÖRDERPREISES DES LANDES SALZBURG 
AN DIE KÜNSTLERIN HEIDRUN WEILER
Die dreiköpfige Jury begründet ihre Entscheidung wie folgt: „Das Objekt ist 
zeitgemäß, besticht durch seine Ästhetik, reduziert sich auf das Wesentliche und 
hat uns durch die feinfühlige Aussagekraft berührt. Der absolute Zeitbezug ist 
gegeben, trifft den Nagel auf den Kopf und ist dennoch positiv in der Aussage.“

Werkbeschreibung:
„Waiting for bees“ besteht aus knapp 9.000 handgefertigten Porzellan-Gänse-
blümchen, die in upgecycelten Leuchtkästen aufgeschichtet zum „Strahlen“ 
gebracht werden. Die Lichtinstallation wird musikalisch mit Geräuschen von 
Bienen veredelt. Damit soll auf das Bienensterben durch „Künstlichkeit, Per-
fektionsstreben, Monokulturen und Pestizide“ aufmerksam gemacht werden.

Preisträgerin Heidrun Weiler mit LH-Stv. Dr. Heinrich Schellhorn
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Gabriele Arnezeder-Windtner
Wild Nights—Moon Shadows
Mischtechnik auf Karton, 70 x 100 cm

Karin Schoeber
Hier gelebt

Collage, 50 x 60 cm
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Wolfgang Richter
Orte der Sehnsucht
Kork, Baumrinde, Schneckenhäuser, Blattgold, 60 x 40 cm
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SEPTEMBER / OKTOBER

SEHNSUCHT

5
Martin Amerbauer
Kilian Bacher
Sonja Beilschmied
Jutta Blühberger
Siglind Buchmayer
Olga Dimitraki
Katharina Erben
Bianca Hateganu
Gabrielle Helmke-Becker
Chrissy Hodkinson
Kerstin Kahapka
Renée Kellner
Karin Lässer
Guggi Lukarsch
Eva Pötzelsberger
Marietta Prammer
Wolfgang Richter
Maite Schmidt
Hugo Stanka
Yorgos Tamiolakis
Verena Terekina
Rauthgundis Zieser
Dara Zindovic

Kuratorenteam:
Siglind Buchmayer
Rupert Gredler

Marietta Prammer
„Collage & Co“
Aus meiner Werkstatt

Carole Nadeau
„Salzburg Impressionen“

Sehnsucht, ein großes Wort, mit Sicherheit eines der intensivsten Gefüh-
le, zu denen wir Menschen fähig sind. Nun kann ein Wort nur eine Brücke 
sein und niemals wirklich beschreiben, was diese Empfindung ausmacht.

Deshalb war es wichtig, Menschen aus verschiedenen Kulturkreisen zu 
dieser Ausstellung einzuladen, um herauszufinden, ob sich bildnerisch 
eine Annäherung an diesen Begriff und wichtiger natürlich an dieses Ge-
fühl ergibt. Ob es aus den Arbeiten ablesbar ist, wird sich zeigen. 

Von Bedeutung war, dass die nicht deutsch-muttersprachlichen Teilneh-
merinnen und Teilnehmer diese Empfindung benennen mussten. Die Be-
griffe, die auf der Einladung und dem Plakat zu sehen sind, spiegeln diese 
Empfindungen wider. 

Interessant war, dass alle ohne Ausnahme gemeint haben, man könne 
das Wort aus ihrer Muttersprache nicht wirklich in eine andere Sprache 
so übersetzen, dass es – das Wort – die ganze Bandbreite dieses Gefühls 
abdeckt. 

In der Ausstellung zeigte sich, dass die Bildnerei ein adäquateres Mittel 
ist, um sich dem Begriff und damit dieser Empfindung zu nähern. 

Letztendlich wird das Gefühl so universell sein, dass ausschließlich die 
Sprache oder die Bildnerei nicht wirklich in der Lage ist, diese Empfin-
dung allumfassend zu beschreiben, das Gefühl selbst aber immer das 
gleiche sein wird.

Die Mutmaßung, dass man es nicht wirklich übersetzen könne, deutet 
wohl eher darauf hin, dass es so stark ist, ein solches „Seligkeitsding“ zu 
sein scheint, dass wir Angst haben, durch eine Übersetzung Teile davon 
zu verlieren. 

Rupert Gredler im August 2022
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5| SEHNSUCHT

Hugo Stanka
Kindheit
Öl auf Leinwand, 180 x 120 cm     

Dara Zintovic
Ohne Titel

Acryl auf Leinwand
3 x je 50 x 60 cm

Sonja Beilschmied 
Himmlisches Waldviertel

Öl auf Leinwand, 80 x 60 cm

Wolfgang Richter 
Sehnsucht
Baumstück, Spiegel,
Blattgold
28 x 15 cm

Rauthgundis Zieser
Wingsuit

Installation – verbunden mit einem 
Paraglide-Tandemflug der Künstlerin

112 x 95 cm

Siglind Buchmayer
Ohne Titel

70 x 40 cm und 3 x je 15 x 15 cm 

Renée Kellner
Gebundene Hände
Photoinszenierung
60 x 60 cm

Marietta Prammer
Träume
Analoge Fotografie auf Dibond
3 x je 40 x 60 cm

Jutta Blühberger 
My private S

Mischtechnik auf Leinwand 
140 x 100 cm
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Carole Nadeau
„Salzburg Impressionen“

Da die Inspirationen unmittelbar aus meiner 
Umgebung kommen, ist meine Kunst stark 
ortsgebunden. Die Landschaften stellen Salz-
burg und Umgebung dar. Meine größte Her-
ausforderung als neue Salzburgerin war die 
Schönheit der Stadt. Ich möchte keine An-
sichtskarten malen! Aber nun bin ich zu einer 
Auswahl gekommen und habe Szenen gefun-
den, die mir wichtig sind – „mein“ Salzburg.

Marietta Prammer
„Collage & Co“

Vorgegebenes zerschneiden, aus seinem Zu-
sammenhang lösen, neu interpretieren – dar-
um geht es in Collage und Fotomontage.

Das „Ganze“ wird als zusammengesetzt be-
trachtet, Widersprüchliches zusammengefügt: 
Innen- und Außenwelt, Reales und Vorgestell-
tes, Gedachtes, Geträumtes … Viele meiner 
Arbeiten erkunden persönliche Innenwelten 
und beschreiben sie als einen vielfältigen und 
oft auch widersprüchlichen Ort.

Marietta Prammer
Uhr
Papiercollage, 43 x 30 cm

Bianca Hateganu
Double Self Portrait
Acryl auf Karton, 100 x 70 cm 

Guggi Lukarsch
Auf … zu alten (neuen) Ufern
Poetische Komposition
200 x 100 cm

Carole Nadeau
Mai im Volksgarten
Mischtechnik, 80 x 60 cm

Karin Lässer
Die Leichtigkeit des Seins
Öl auf Leinwand
190 x 200 cm

Chrissy Hodkinson
Enchanted Birchwood
Acryl und Ölpastell auf Leinwand
100 x 100 cm
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Christine Todt
YEARNING FOR AFRICA

Grafit- und Buntstift auf Leinen
150 x 100 cm 
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6
WAS MICH
BERÜHRT

Jutta Brunsteiner
„work in progress“

Edith Argauer
„Form Farbe Feuer“

Kuratorinnen:
Karin Lässer
Renate Lukasser

NOVEMBER / DEZEMBER

Martin Amerbauer
Eva Baker
Christine Bandmann
Barbara Brigola
Franziska Bruckner
Frauke Danzer
Alfred Eggensperger
Isolde Engeljehringer
Frieda Fellinger
Linda Gaenszle
Hermi Ganser
Petra Gartner
Barbara Hammer
Marianne Hirschbichler
Kerstin Kahapka
Michèle Karbassioun
Irina Kendlbacher

Barbara Knoglinger
Tonia Kos
Wolfgang Kropfitsch
Edda Lentsch
Marianne Manda
Roberto Mariano
Yoly Maurer
Anke Neubacher
Helga Petrau-Heinzel
Gisela Reimer
Edith Richter
Christina Salamon
Marlene Schaumberger
Reinhard Schell
Christa Scholtissek
1000& [tausendplus]
Katerina Teresidi
Christine Todt

„Was mich berührt“ ist Feststellung sowie Fragestellung zugleich, um 
künstlerische Aussagen über die Ereignisse der letzten zwei Jahre, deren 
Auswirkungen auf uns Menschen zu treffen und diese Ergebnisse abzu-
fragen. Zwei Jahre, die mit ungeheuerlich großen Veränderungen und He-
rausforderungen auf uns zugekommen sind, haben uns wohl alle auf die 
eine oder andere Art berührt. Was ist es also, was die einzelne Künstlerin, 
den einzelnen Künstler berührt hat?

35 Künstlerinnen und Künstler haben uns Kuratorinnen teils sehr per-
sönlich, witzig, eindrücklich, unterhaltsam, zum Nachdenken anregend, 
intelligent, ästhetisch, ausdrucksstark und immer wieder sehr berührend 
geantwortet. Große Themen 
unserer Zeit, wie Krieg und 
Flucht, die Pandemie oder 
der Klimawandel, wurden in 
den Werken aufgegriffen  und 
standen neben sehr persön-
lichen Themen wie den eige-
nen Ängsten, dem Tod eines 
nahestehenden Menschen 
und der Frage nach dem 
Menschsein. Sehr eindring-
lich wurden zwei Fragen von 
Künstlerinnen und Künstlern 
in den Raum gestellt: „Warum 
lernen wir Menschen einfach 
nicht aus der Geschichte?“ 
und „Warum tun wir uns mit 
Veränderungen so schwer?“

Die Ausstellung „was mich 
berührt“ zog sich – jeweils 
thematisch gruppiert – durch 
sieben Räume und zwei Ge-
schosse der Berchtoldvilla 
und lud die Besucher ein, sich 
berühren zu lassen.

Karin Lässer
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6 | WAS MICH BERÜHRT

Helga Petrau-Heinzel
Resignation
Formmaterial mit Stoff u. Papier
50 x 45 x 45 cm

Barbara Knoglinger
Am Waldrand

Öl auf Leinwand, 80 x 80 cm 

Eva Baker
Ohne Titel

Mischtechnik auf Leinwand
90 x 120 cm

Barbara Brigola
Beyond

Mischtechnik
auf Leinen
65 x 65 cm 

Edda Lentsch
VIR-VIRUS
Bronzeguss auf Holz
und Alu, 70 x 50 x 4 cm

Tonia Kos
Kassandra
Acryl auf Leinwand
90 x 110 cm

Christa Scholtissek
Was mich berührt – 40 Köpfe

Mischtechnik auf Papier
und Leinwand, 200 x 400 cm 

Reinhard Schell
In Search
Installation
300 cm, ø 230 cm

Christine Todt
YEARNING FOR AFRICA
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Edith Argauer
„Form Farbe Feuer“

Knetbare Erde, formlos, mit von Vorstellungs-
kraft geführten Händen in eine FORM gebracht, 
die von Figuren und Objekten, Harmonie und 
Gefühlen erzählt. Nicht Buntheit zählt, sondern 
FARBE unterstreicht getätigte Aussagen und 
gibt dem Ganzen volle Kraft. FEUER vollendet 
beim Brand das Gestaltete, betont das Kunst-
werk und führt es zur Perfektion. 

Bei all diesen Vorgängen erhöht 
sich die Spannung ob des Ge- 
lingens und es ist immer wieder 
ein Erlebnis!

Jutta Brunsteiner
„work in progress“

Die Arbeiten von 
Jutta Brunsteiner 
sind sehr vielfältig, 
sowohl in Technik 
als auch in den 
unterschiedlichen 
Themata. 

Maintopic ist immer 
die fragile Umwelt – 
siehe Serie „weeping landscape“, welche die 
negativen Auswirkungen des menschlichen 
Verhaltens auf viele unserer Lebensbereiche 
aufzeigt. Auch der Missbrauch von Frauen, die 
in der Serie „Daphne“ zum Ausdruck kommt, 
wird mit der Thematik „Baum“, dem Sinnbild 
des Lebens, verschiedenartig verknüpft. Die 
Holzkohle, als Relikt des Baumes, ist ein zwei-
fellos mit Freude verwendeter Werkstoff. 

Jutta Brunsteiner
figures
Kohle, Kreide auf Papier, 58 x 42 cm

Edith Argauer
Objekte

Edith Argauer
Vase unglasiert

Yoly Maurer
cocon
Naturmaterialien, Papier, 
Straußenei blattvergoldet
200 x 40 x 30 cm

Marianne Hirschbichler
Blauäugig: Flüchten
Acryl und Eisenspäne
auf Leinwand, 100 x 80 cm
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Marlene Schaumberger
Skizzenbücher
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Christiane Pott
Entweichen
2018, Stahl, ca. 5,5 m 
Wie eine Meditation der 
Stille in Stahl in mini-
malistischer Klarheit 
und puristisch im Ma-
terial erscheint die mo-
numentale Arbeit von 
Christiane Pott. Ohne 
zusätzliche narrative 
Momente macht diese 
abstrakte Stahlplastik 
dennoch die enormen 
Kräfte der Macht greif-
bar, denen die kleineren 
Elemente zu entwei-
chen scheinen. Wie von 
enormen Gegenkräften 
verspannt, erstrecken 
sich die Stahlplatten in 
sanfter Biegung gegen-
einander und erobern 
in minimal bewegten Li-
nien den Raum.

SKULPTURENPARK „ARTSPACE“

Der Skulpturenpark der Berch-
toldvilla wurde im Juni 2022 für 
die nächsten drei Jahre neu be-
stückt. Drei Bildhauerinnen und 
zwei Bildhauer haben den Park mit 
großformatigen Holz- sowie Mar-
morskulpturen, Stahlobjekten und 
Rauminstallationen anspruchsvoll, 
wetterbeständig und nachhaltig ge-
staltet. Sie präsentieren ihre eige-
nen Positionen, künstlerischen An-
liegen und greifen Themen aus der 
Mythologie ebenso auf wie Themen 
der allgemeinen gesellschaftlichen 
Kräfte und Umweltgedanken.

ARTSPACE

2022 BIS 2025

Lea Anders
Claudia Eichenauer
Reinhard Jordan
Walter Meierhofer
Christiane Pott

Walter Meierhofer
Große Liegende I
Untersberger Marmor
Mit seinen klassisch anmutenden Frauen- 
skulpturen nimmt der 83-jährige Salzburger 
Bildhauer Walter Meierhofer zu gesell-
schaftlichen Themen wie Macht und  Umwelt 
Stellung. Die Gesetze der Schwerkraft 
scheinen in seinen tonnenschweren Mar-
morskulpturen außer Kraft gesetzt zu sein. 
Alles ordnet sich einer großen Bewegung 
unter und lässt doch Klarheit und Abstrak-
tion nie vermissen. 

Reinhard Jordan
Wohin?!
2021, Eiche auf Stahlsockel
Drei Eichenholz-Skulpturen aus je 
einem Baumstamm gefertigt, stellen 
die Frage nach dem wohin. Das Thema 
„Wohin?!“ – ist nicht nur eine Frage, die 
der Künstler sich privat stellt, sondern 
auch für uns als Gesellschaft ange-
sichts von politischen Entwicklungen 
mit Krieg, Vertreibung, Klimakrise, 
Pandemie und den ökologischen, so-
zialen und wirtschaftlichen Folgen. 

Claudia Eichenauer
Trias-Stele
2012, Untersberger Marmor 
50 x 50 x 160 cm
In der figurativen Stele aus 
Untersberger Marmor stellt 
Claudia Eichenauer die 
menschliche Entwicklung in 
drei Stufen dar: Aus drei in 
sich verwobenen weiblichen 
Körpern in spiralförmiger 
Anordnung entsteht die Idee 
des sich entfaltenden, nach 
Freiheit strebenden Men-
schen, der ausgehend von 
gehockter Stellung in halb 
aufrechter und schließlich 
aufrechter Stellung nach 
oben drängt.

Lea Anders
Einkleidung Tilia
2022, Installation mit Metallkleiderbügeln 
und Textil
Mit der Einkleidung der bis zu 4,6 Meter 
umfassenden Baumstämme im Park der 
Berchtoldvilla schafft die Textil- und Ob-
jektkünstlerin eine Installation vor Ort und 
thematisiert die aktuelle Frage vom Um-
gang des Menschen mit der Natur auf ganz 
neue und unorthodoxe Art. Damit schützt 
sie einerseits den gefährdeten Baum, ande-
rerseits wirkt er durch die Verkleidung wie 
ein Fremdkörper, der in dieser Form erst in 
das Denken der Gesellschaft neu integriert 
werden muss. 
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DASH TO DASH | SALZBURG – VANTAA

Am 14. Juli 2022 fand die Austausch-Ausstellung „Dash to Dash: Salzburg – 
Vantaa“ in der Gallery K in Vantaa statt. Die Präsidentin des Kunstver-
eins Vantaa, Jaana Tuomista, Monika Maria Weiß (art bv Berchtoldvilla) und   
Roberto Thym (Österreichische Botschaft in Helsinki) eröffneten die Ausstel-
lung. Aufgrund von Corona wurde die geplante Gegenausstellung der Salz-
burger Künstlerinnen und Künstler in Vantaa von 2020 auf 2022 verschoben. 
Gezeigt wurden aktuelle Arbeiten wie Installationen, Malereien, Grafiken und 
Zeichnungen. Die Besucher waren von der Vielfältigkeit der Werke begeistert.

Renate Wegenkittl
Pinie

Tuschfeder auf Karton, 30 x 21 cm

Rupert Gredler
Rudolfhütte 2
Tusche, Wasserfarben auf 
Papier, 58 x 32 cm                      

Paul Jaeg
Beginnende Freundschaft – mit Spaßfaktor

Acryl, Zeichnungen auf Papier
60 x 80 cm

Von links: Roberto Thym (Österreichische Botschaft Helsinki), Marlene Schaumberger, 
Erwin Auer, Monika Maria Weiß, Monika Hartl, Rauthgundis Zieser, Jaana Tuomista 
(Präsidentin des Kunstvereins Vantaa, Finnland)

Gallery K, Vantaa, Finnland

 AUSTAUSCH-AUSSTELLUNG

DASH TO DASH
SALZBURG – VANTAA
Gallery K, Vantaa, Finnland

14. JULI – 07. AUGUST 2022

Erwin Auer
Eva Baker
Florian Boehm
Jutta Brunsteiner
Marianne Figl
Rupert Gredler
Monika Hartl
Gabrielle Helmke-Becker
Gerlinde Hochmair
Paul Jaeg
Barbara Kubitschek-Bulian
Albert Lindenthaler
Maria Anna Mahr
Elisabeth Mauracher
Karin Puchinger
Edith Richter
Wolfgang Richter
Marlene Schaumberger
Christine Todt
Renate Wegenkittl
Monika Maria Weiß
Rauthgundis Zieser

Kuratorenteam Salzburg:
Karin Puchinger
Wolfgang Richter

Vertretung in Vantaa:
Monika Maria Weiß

Kuratorin Finnland:
Eeva Tamminen
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IM MASSSTAB – KOOPERATION MIT DEN „DIE KUNSTSCHAFFENDEN“

Als am 4. April 2022 um 15 Uhr in der Galerie der 
„DIE KUNSTSCHAFFENDEN“ die Eröffnung des 
zweiten Teiles der Ausstellung „Im Maßstab“ be-
gann, waren bereits vier Jahre seit dem Beginn der 
ersten Vorgespräche vergangen. Es war zum ers-
ten Mal – seit dem Beginn der Pandemie – wieder 
möglich, eine Vernissage ohne Corona-Einschrän-
kungen durchzuführen. 

Solche Umstände im Rückblick zu erwähnen, ist 
deshalb notwendig, weil es bei einem Ausstellungs-
projekt dieser Art insbesondere darum gegangen 
wäre, sich kennenzulernen, sich auszutauschen, die 
jeweiligen künstlerischen Positionen zu diskutieren 
oder sogar auch schon über mögliche gemeinsame 
zukünftige Projekte nachzudenken. 

Nach Linz angereist war eine große Delegation aus 
Salzburg. Das Eröffnungsritual der Ausstellung, an-
geregte Gespräche, Blättern in Katalogen, gemein-
same Rundgänge vor den Werken: All das war nun 
möglich. Somit ist jetzt endlich persönliche Begeg-
nung zwischen den Künstlerinnen und Künstlern 
aus Salzburg und Oberösterreich geglückt. Dieses 
Glück war am Eröffnungsabend deutlich zu spüren.

IM MASSSTAB

Von links: Robert Oltay, Wolfgang Richter, Robert Moser,
Eva-Maria Manner (Direktion Kultur Land Oberösterreich),
Georg Wilbertz (Präsident „DIE KUNSTSCHAFFENDEN“)

Vernissage
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Anke Neubacher
Zwischenzeit
24 x 20 cm
Der Himmel | noch | verhangen
die Erde | verstummt | dazwischen
du Mensch | stehst | gehst | wohin?

VITRINEN

VITRINEN
Lea Anders
Edith Argauer
Christine Bandmann
Martin Lerch
Anke Neubacher
Heidrun Weiler

Heidrun Weiler
Etwas Bewegen
5 – 9 x 10 – 18 cm
Die schlichten keramischen Schalen 
der Serie „Etwas Bewegen“ werden 
auf der Töpferscheibe gedreht. 
Jede ist ein Unikat. 
2005 ist diese Idee während des Studiums 
an der Gerrit Rietveld Academie in Amster-
dam entstanden. Im Frühjahr 2022 wurden 
Schalen mit der Inschrift „Etwas Bewegen“ 
angefertigt und verkauft. Der gesamte Erlös 
wurde für die Ukraine gespendet.

Martin Lerch
Picknickset mit Koffer „Dinner for two“
Silber vergoldet, 26 x 52 x 8 cm
Plastikbecher, Würstel-Pappteller, Wegwerfbesteck verfremdet zu Dauer-
haftem. Aus Silber hergestellt und vergoldet, verpackt in einem Koffer aus 
Schaumstoff und Acrylglas. Beitrag zur Silber-Triennale, Wanderausstellung 
in Europa, Ausstellung im Arts & Amp, Design Museum Chicago

Christine Bandmann
Lemniskate
38 – 42 x 16 – 18 cm
Die Lemniskate wird aus einem Band aus Ton zwei-
mal gedreht, zusammengefügt, um so die Form ei-
ner Acht zu erreichen. Das Zeichen der Lemniskate 
– liegende Acht, auch Unendlichkeit genannt – ist 
aus der Mathematik bekannt. Die Bedeutung geht 
allerdings weit über den mathematischen Bereich 
hinaus. Die Lemniskate ist ein Symbol, in dem sich 
für Menschen Lebens- und Welterfahrung anschau-
bar und begreifbar machen lassen. Sie steht dafür, 
dass alles Leben in unendlicher Bewegung und 
Schwingung ist.

Lea Anders
Zweierlei
20 x 14 cm
Serie Zweierlei: Werkstücke aus Paperclay 
und Textil, 2020 – 2021, unterschiedliche Ma- 
terialien treffen aufeinander und ergänzen 
sich. Weich trifft hart, gebrannt trifft unge-
brannt, weiß trifft schwarz bzw. farbig.

Edith Argauer
Ausgesperrt
33 – 35 cm, Ø 5 – 6 cm
Veränderung provoziert Entsetzen.
Corona hat Veränderung gebracht.
Statt Freude ging es in Quarantäne. 
Quarantäne ist Isolation. Isolation ist 
Aussperrung! Wenn dies alles über 
die Menschen hereinbricht, hat keiner 
Freude. Wenn Menschen keine Freude 
haben, sieht man ihnen das an.
Somit habe ich hier der Unfreude der 
Menschen sichtbaren Ausdruck ver-
liehen, in Zorn, Wut, in der Ablehnung, 
Ketten angelegt zu bekommen.
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ZUSATZVERANSTALTUNGEN

Zu den regulären Ausstellungen wurden zusätzliche Ver-
anstaltungen, wie Führungen, Konzerte, Lesungen und 
Vorträge, geboten, die zahlreichen Interessierten einen 
spannenden Einblick in die Lebens- und Arbeitsweise der 
ausstellenden Künstlerinnen und Künstler gaben.

VERANSTALTUNGEN

IM MASSSTAB
Künstlerinnenführung mit
Gerlinde Hochmair 
Samstag, 19. Februar 2022

NEUE MITGLIEDER –
STARTKLAR
Künstlerinnenführung
mit Karin Lässer 
Samstag, 2. April 2022

KUNST AUS DER KISTE
„EDITION TANDEM“-Tage mit Lesungen und 
Künstlergesprächen 
Freitag, 20. bis Sonntag, 22. Mai 2022

Lesung mit
Dorothea Bieler

Donnerstag,
21. April 2022

Volker Toth, Marianne Manda

Besucherinnen und Besucher bei der Lesung

UP-CYCLING IM ATELIER
art BV Impulse mit Anke Neubacher 
Samstag, 16. Juli 2022

Von links: Maite Schmidt, Gabi Straschil, Gabriele Arnetzeder- 
Windtner, Marietta Prammer, Gastteilnehmerin, Anke Neubacher, 
Barbara Kubitschek-Bulian

 
Vor den Werken von 
Gerlinde Hochmair 

Elisabeth Schickmayr 
Marlene Schaumberger 

Eckart Sonnleitner

BERGE – MENSCHEN – WASSER
Stephanie Paula präsentiert ausgewählte Werke
Dienstag, 23. August bis Donnerstag, 1. Sept. 2022

Renate Lukasser, Wolfgang Weiser, 
Stephanie Paula 

Musikkabarett mit KIRSCH & KERN 
in Kooperation mit Gloria Zoitl
Format Zweiklang
Mittwoch, 20. Juli 2022

32



Als Fördermitglied oder Sponsor erhalten Sie 
laufend die aktuellen Informationen über die  
Aktivitäten der art bv Berchtoldvilla. 

Tauchen Sie ein in unser Kunstgeschehen, führen 
Sie ein persönliches Gespräch mit den Künst- 
lerinnen und Künstlern und genießen Sie die  
Atmosphäre der historischen Berchtoldvilla!

WERDEN SIE MITGLIED
IN UNSEREM FÖRDERKREIS

Auf Sie warten:

 Förderausweis der art bv 
 Zusendung der Einladungen zu Vernissagen, Ausstellungen und Vereinsfesten
 Umfangreicher informativer Jahresbericht
 Auf Wunsch namentliche Erwähnung auf der art bv Homepage
 Sonderführung mit Sektempfang
 Spezielle Ausstellungskonditionen
 Und vieles andere mehr

Fördermitglied € 50,– | Sponsor ab € 100,– p. a.

Sie haben Fragen zur Mitgliedschaft oder zum Sponsoring? 
Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme – Kontaktdaten siehe Impressum auf Seite 34.
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Dr. Brigitta Pallauf, Dr. Marcus J. Witek

Am 6. April 2022 wurde Dr. Marcus 
J. Witek mit dem Großen Ehren-
zeichen des Landes Salzburg aus-
gezeichnet. Die Übergabe erfolgte 
durch die Landtagspräsidentin 
Frau Dr. Brigitta Pallauf, die die 
engagierte langjährige berufliche 
Tätigkeit als Richter und leitender 
Staatsanwalt würdigte und auf die 
künstlerischen Ambitionen von 
Marcus J. Witek und seine rege 
Ausstellungstätigkeit im In- und 
Ausland verwies.

Großes Ehrenzeichen des Landes für Marcus J. Witek

EHRUNGEN / FÖRDERMITGLIEDSCHAFT

WAS MICH BERÜHRT
Künstlerinnenführung mit Karin Lässer
Samstag, 19. November 2022

Führung mit Karin Lässer vor 
den Werken von Irina Kendlbacher 
und Marianne Hirschbichler

Weihnachtsfeier
Donnerstag, 15. Dezember 2022

Elisabeth Schickmayr liest aus der 
Autobiografie „Martha Weiser – 
Blitzlichter meines Lebens“

SEHNSUCHT
Barock trifft Tango Freitag, 30. September 2022

Janina Rubin Raul Rolòn, Isabella Egri

Künstlerinnenführung mit Anke Neubacher Samstag, 24. September 2022
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DIE AUSSTELLUNGSFLÄCHEN

art bv BERCHTOLDVILLA
Josef-Preis-Allee 12
5020 Salzburg
Tel.: +43 660 70 22 880
E-Mail: office@artbv-salzburg.at
www.artbv-salzburg.com

BÜRO- UND GALERIEÖFFNUNGSZEITEN:
Di, Mi, Do 10.00–12.00 Uhr (kein Galeriebetrieb)
Di, Mi, Do 13.00–17.00 Uhr
Fr 10.00–16.00 Uhr
Sa 13.00–16.00 Uhr (kein Bürobetrieb)
So, Mo und Feiertage geschlossen

IMPRESSUM:
Herausgeber: art bv Berchtoldvilla
Berufsvereinigung bildender Künstler Österreichs
Landesverband Salzburg
Redaktion: Renate Lukasser
Texte: KuratorInnen und AusstellerInnen 
Fotos: KuratorInnen, Paul Raas, Franziska S. Valenta
Fotoredaktion: KuratorInnen, Renate Lukasser, Franziska S. Valenta
Layout: www.andreasweitz.at

EINGANG

BÜRO

ONE
ARTIST
ROOM

KARL
WEISER RAUM

DAS ERDGESCHOSS MIT ONE ARTIST ROOM 1. STOCK MIT KARL WEISER RAUM

DACHGESCHOSS MIT DACHGAUBEN
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MITGLIEDER

Ambrusch Christine
Amerbauer Martin
Anders Lea
Argauer Edith
Arnezeder-Windtner Gabriele
Ast Karin
Auer Erwin
Auer Reiner Maria
Baker Eva
Bandmann Christine
Blaickner Irmgard
Boehm Florian
Bogensberger Kurt-Norbert
Brandstätter Peter
Brunsteiner Jutta
Buchmayer Siglind
Defrancesco Claudia
Duschl Jutta
Eder Gisela
Engelhardt Hanne
Ernst Elisabeth
Ewaldt Marianne
Figl Marianne
Galuska Uta
Gredler Rupert
Haslinger-Aberer Sonja
Helminger Heinz
Helmke-Becker Gabrielle
Hitzenberger Michael
Hochmair Gerlinde
Holleis Marcus 
Huber Erich
Jaeg Paul
Jordan Reinhard
Kainradl-Schmidtke Andrea
Kaiser Brigitta M.
Kammauf Renate
Karl Erwin
Kendlbacher Irina
Kittl Dragana
Korte Petra
Kovacs Juliane
Kubitschek-Bulian Barbara
Lacher-Bryk Andrea
Lässer Karin
Lehner Johannes
Lerch Elfi
Lerch Martin
Lindenthaler Albert
Lukarsch Guggi
Lukasser Renate
Mahr Maria Anna
Manda Marianne
Mauracher Elisabeth
Meikl Valerie
Meynier Michele
Moisl-Taurer Michaela
Mülleitner Hartwig
Nadeau Carole
Netz Hermann J.
Neuburger Bernd

Oberholzner Roland
Orasche Sonja
Otrel Regine
Paula Stephanie
Paulus Walter
Pfanzeltner Johann
Piredda-Sardinia Valentina
Pott Christiane
Pötzelsberger Eva
Prammer Marietta
Puchinger Karin
Raas Paul
Reisenberger Susanne
Richter Edith
Richter Wolfgang
Rohrmoser Stefan
Sampl Reinhardt
Schäffer Wolfgang
Schaumberger Marlene
Scheiner Michael
Schickmayr Elisabeth
Schmidt Maite
Schmiedlechner Johannes
Schodterer Gerold
Schodterer Karoline
Schoeber Karin
Schorn Helene
Schreckeneder Sabine
Schreilechner Alexander
Schreilechner Johann
Schwarzenbacher Thomas
Schwingenheuer Monika
Seebacher-Schiestl Barbara
Seemayer Ewald
Selinger Thomas
Skok Bernhard
Sommersgutter Manfred
Sonnleithner Regina
Stanka Hugo
Straschil Gabriele
Strasser Anna (Ana MAS)
Strasser Anneliese
Strohte Alexander
Thuswaldner-Monschein Gretl
Todt Christine
Uhlig Christine
Unterberger Stephan
Wallisch-Richter Edeltraud
Weihs Michaela
Weiler Heidrun
Weinek Elisabeth
Weiser Wolfgang
Weiß Monika Maria
Werner Anita
Werth Daniela
Wiederkehr Thomas
Wilhelmstötter Hermine
Wimmeder Karin
Witek Marcus J.
Wolf Franz
Wuger Ursula-Diana

Wurzer Ulrike
Zamastil Erich
Zenz Heidi
Zieser Rauthgundis
Zindovic Dara
Zito Stefano
Zoitl Gloria

EHRENMITGLIEDER:

Bokal-Neugebauer Vida
De Ghezzi Erich
Höllwarth Ines
Hölzl Werner
Jordan Mariloise
Meierhofer Walter
Neubacher Anke
Ofner Nada
Rieder Peter
Rieder Regina
Roth Johanna
Stubhann Manfred
Uiberreither Volker
Wegenkittl Renate
Zenzmaier Josef

MITGLIEDER  STAND 31.12.2022

DAS VORSTANDSTEAM:

Präsidentin
Renate Lukasser

Vize-Präsidentin
Barbara Kubitschek-Bulian

Kassierin 
Renate Kammauf

Stv. Kassierin
Elisabeth Schickmayr

Schriftführerin
Gabriele Straschil

Stv. Schriftführerin
Gerlinde Hochmair

Auslandsbeauftragte
Karin Puchinger

Sekretariat
Franziska S. Valenta
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Wir bedanken uns sehr herzlich bei unseren Sponsoren und Kooperationspartnern!

Die Berchtoldvilla – das einstige Gartenschlössl – kann auf 
eine interessante Geschichte zurückblicken, welche bis 
in das Jahr 1618 zurückreicht. In der Chronik des Hauses 
scheinen viele Besitzer auf.

1957 wurde die Villa renoviert und an den bekannten Salz-
burger Maler Karl Weiser und seine Familie vermietet. Auf 
Bestreben seiner Gattin, Stadträtin a. D. Martha Weiser, 
wurden die stadteigenen Räumlichkeiten 1991 der Berufs-
vereinigung der bildenden Künstler Österreichs, Landes-
verband Salzburg als Ausstellungsplattform zur Verfügung 
gestellt.

In der Berchtoldvilla sind rund 150 bildende Künstlerinnen 
und Künstler organisiert. Die Grundlagen der Vereinsarbeit 
sind die Auseinandersetzung mit aktuellen Themenstel-
lungen und die Gestaltung gemeinsamer Präsentationen 
sowie die Pflege von Auslandskontakten.

Der die Villa umgebende Park – ARTSPACE – erlaubt die 
Ausstellung größerer Objekte. Darüber hinaus bietet der 
Verein ein interessantes und vielfältiges Jahresprogramm. 

Neben einer ordentlichen Mitgliedschaft für aktive Künst-
lerinnen und Künstler verschiedenster Sparten gibt es die 
Möglichkeit einer unterstützenden Fördermitgliedschaft.


